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Rahmen einer kunstgewerblichen und kulturhistorischen Sammlung sehr zu

begrüßen.
Der günstigste Fall ist in der Regel der eines Neubaues für museale

Zwecke, in welchem die ursprünglichen baulichen Bedingungen solcher

Raumausstattungen, welche übertragen werden sollen, berücksichtigt werden
können. Wir hatten bereits einmal, anläßlich der Besprechung der nordischen


